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Deut ſebland 


Berlin, 20. Juli. Der abſchlägliche Beſcheid, 
Weiden die Petition um Mückberufung des Erzbi⸗ 
Hofs Melchers gefunden, konnte nicht mehr über⸗ 
laschen, nachdem offütös ſchon vor einiger Zelt kon · 
datiet war, daß die Regierung einer Begnadigung 
biejes Kuchenfürſten unter keinen Umſtänden das 
Wort reden wolle. Gleichwohl bringt die „Gtr⸗ 
mania” einen ſehr erbitterten Artikel, in welchem ſie 
die Miene der Ueberraſchung annimmt und den 
Kultusminiſter darüber zur Rere ſtellt, aus welchem 
Frunde er die Petition nicht bei dem Könige be 
fürwortete. Ihre Bezugnahme auf das kirchenpoli⸗ 
iſche Geſetz von diejem Jahre hat aber ein ſehr 
schwaches Fundament. Dieſes Geſetz ordnet an, 
welche Folgen eintreten, wenn der König ſein Be⸗ 
gnadigungrecht aueüben will; ob der König dieſes 
Recht ausüben will, das allerperſönlichſte, welches 
der Krone überhaupt zuſteht, kann ſelbſtwerſtändlich nicht 
durch Geſetz geregelt werden. Der König batte die 
Petition dem Miniſter zur Verfügung, nicht zur 
Berichterſtattung zugeſtellt; der Miniſter bewegte ſich 
auf völlig korrektem Boden, wenn er einen Bericht 
Richt erſtattete. 

— Auch der Petersburger Korreſpondent der 
amtlichen „Wiener Zeitung“, ſonſt gewohnt, alles 


ä RNuſſiſche im erfreulichſten Lichte erſcheinen zu laſſen, 


ſt über das Ende Skobelew's richt erbaut. 


1 


Zur 
Tharakteriſtik des Generals erzählt er: 
Er gab ſich ſeinen Leidenſchaften ſchrankenlos 
bin. Mit ſeiner Gemahlin, einer Fürſtin Gagarin, 
lebte er nur wenige Stunden vereint. Die Ehe 
N urch Vermittelung der Mutter Skobelew's zu 


f ein wüſtes 9 ür 

ſprach ſich der General dem Schwager gegen- 
Über aus, er babe jeiner Mutter Willen erfüllt, 
wolle aber die junge Frau nicht unglücklich machen, 


ſondern ſi bereit, ſich scheiden zu laſſen und die 


Schuld auf ſich zu nehmen. Auch babe er im 


Orient ſo baßliche Gewohnheiten angenommen, die 
er nicht laſſen könne, daß er ſeiner Frau keinen 

Kummer bereiten wolle. 
urig eine viel zu droße Bedeutung deigelegt. Er 


Seinen Reden hat man 


war in den letzten Jahren faſt immer mehr oder 
weniger angenunklen und wußte daher häufig nicht, 
was er gesprochen halte. Nach dem berühmten 
Ritte von 80 Werſt an einem Tage an der Spitze 
eines Koſalen-Regimints war Sfobelew ſehr ermü- 
det in Moskau angekommen. Er beſuchte die Aus- 
ſtellung und lud am anderen Tage fünf ſeiner 
Freunde nach dem „Hotel d'Angleterre“ zu einer 
Drgie ein, zu der er die gemtinſten Welber batte 
kommen laſſen. Umſonſt hatte ihn noch an dem⸗ 
ſelben Morgen ein Arzt dor Cxzeſſen gewarnt, auch 
fühlte ſich Stobelem in Folge einer Lungentrankheit 


ſchwach. Dennoch begann das Zechen und am 


Schluſſe des Gelages trank der Mann noch eine 


4 


ganze Flaſche Ingwer Liqueur, in Folge deſſen er 


1 


über ſtarkes Herzklopfen klagte. Bald darauf erlag 
er in den Armen eines Mädchens einem Herz- 
ſchlage. 

— Dae Kriegsgericht hat vorgeſtern in Sachen 
Meiling ſich ſchlüſſig gemacht. Das Erkenntniß 
wird vorläufig nicht bekannt und diehalb dermag 


Niemand zu ſagen, wie das Urtheil gelautet Hat. 


* 
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Alle Berfionen beruhen auf Vermuthung. Das 
Urtheil wird zunächſt dem Kalſer unterbreitet und 
findet es die kaiserliche Beſtätigung, jo wird es auch 
dann nicht publizirt. Die Umſtände, unter denen 
der Verrath ſtaltgefunden bat, verbieten, wie man 
der „Magdeb. Zig.“ von Berlin ſchrelbt, ſogar die 
Publikation und nur das Strafmaß fſeldſt wird 
nach einigen Wochen oder Monaten bekannt 
werden. 

— Der hamburgiſche „Korreſpondent“ glaubt 
melden zu können, daß eine Sammlung diplomati⸗ 
ſcher Altenſtücke nach Art der Gelb. und Roth⸗ 
bücher vorbereitet werde, welche dem Reichs tage bei 
jeinem nächſten Zuſammentreten vorgelegt werden 
fol, um demſelben ſoweit Aufſchluß über die Hal- 
tung zu geben, welche das deutſche Reich in der 
egyptiſchen Angelegenheit beobachtet hat, als es dem 
Fürſten Bismarck mit ſeinen politiſchen Plänen ir 
gend vereinbar erſcheint. Die Nachricht hat, wie 
die „Nat.-⸗Zig.“ meint, ſchon deshalb eine gewiſſe 
iunere Wahrſchrinlichtett, als durch die egyptiſchen 
Vorgängt verſchledene Aus gaben eniſtanden find, 
zum Belſpiel die Charterung eines Schiffes zur Auf; 
nahme von Flüchtlingen aus Alexauvrien, und vor⸗ 
aus ſichtlich noch weitere Aus gaben entſtehen mer- 
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den 21. Juli 1882. 


Ireitag 


den, deren Genehmigung durch den Reichstag er- Nachdem die Abſetzung (Destitution) Abdurrahman 
folgen muß. Paſchas für nothwendig erachtet worden iſt, über 
— Aus Petersburg wird der „N. Fr. P.“ trage ich Ihnen das wichtige Amt des Premiermi- 
über die Eſſenbahn⸗Kataſtrophe noch Folgendes tele- inifters, indem ich mich auf Ihre mir bekannte Er- 
graphirt: gebenheit und wohlbewährte Erfahrung in den poli⸗ 
Der hierzu lommandirte General Klawetzll iſt tiſchen Angelegenheiten ſtütze. Sie kennen den 
an der Unglückeſtelle eingetroffen. Es find 1200 febenſo heiklichen als wichtigen Stand der Situation. 
Arbeiter mit der Ausgrabung der verſchütteten Wag- Sie werden im Einklange mit meinen anderen Mi⸗ 
gons beſchäftigt. Der Tender der Lokomotide wurde niſtern Alles aufbieten, um Ihre Aufgabe zu er⸗ 
nach vieler Mühe gehoben, wobei ein neuer kleiner füllen. Möge Ihnen der Allgerechte Erfolg ge- 
Erdſturz ſtattfand, dem der Prokurator und der währen. Amen. Gegeben am 24. Chaban 
Unterſuchungsrichter bald zum Opfer gefallen wären. 1299.“ 
Der „Golos“ tonftatirt als erwieſen, daß der Ma- — ueber die Ernte Ausſichten in Preußen 
ſchiniſt des lezten Zuges, welcher die nun einge ⸗ meldet die geſtrige „Provinzial⸗Korreſpondenz“ Fol ⸗ 
ſtürzte Stelle des Dammes glücklich paſſirte, gemel- gendes: 
det hatte, daß bie Paſſage dieſer Stelle gefährlich Die Ernte iſt gegenwärtig faſt in dee ganzen 
ſei, was dokumentariſch betätigt iſt. Die Paſſagiere Monarchie in vollem Gange. Wo das Korn noch 
des verunglücten Zuges hätten in der Abgang“ nicht die volle Reife hat, da wird das jeit einigen 


ſtation die Bahnverwaltung gebeten, den Zug zu ⸗ 
rüdzuhalten, bis das Unwetter vorüber wäre Dieſes 
Anſuchen ſei aber abgewieſen worden. Der Tile⸗ 
graph funktionirte wegen des ſtarken Gewitters nicht. 
Bei der üblichen Anfrage, od die Bahn frei ſel, 
blieb deshalb die Antwort aus. Trotzdem wurde 
der Befehl zur Abfahrt gegeben. Die Maſſe des 
auszugrabenden Erdreichs wird auf tauſend Kudik⸗ 
faden im Gewichte von einer Million Pud angege- 
ben. Die Ausgrabungen werden ein paar Wochen 
in Anſpruch nehmen. Am 3. Juli hat auf der⸗ 


Tagen heriſchende und, wie es ſcheint, beſtändige 
warme Wetter, welches dem Begriff des „Ernte 
wetters“ entſpricht, raſch das noch Fehlende thun. 
Die gegenwärtig vorliegenden Berichte der Bezirks⸗ 
regierungen und landwirthſchaftlichen Vereine ſprechen 
ſich dahin aus, daß die Ernteausſichten in dieſem 
Jahre jo günflig find, wie ſeit lange nicht, und daß 
der Landwirth hoffentlich endlich einmal wieder eine 
gute, in mehreren Landestheilen und bezüglich 
einiger Fruchtarten ſogar eine recht gute Ernte ha⸗ 
ben wird. 


Die ungewöhnlich milde Witterung des vori⸗ 


gen Winters, welche das Wachsthum und Gedeihen 


9 bis der Winterſaaten in einem ſelten wahrnehmbaren 
urn en Maße förderte und eine ſehr frühe Beſtellung der 
beschädigt davongetemmen, 53 verwundet (da 
unter 8 ſchwer) ſind; die Zahl der Todten kann 
alſo im ſchlimmſten Falle nicht mehr als zweiund. mehr als irgend ein anderer Betriebsunternehmer 


fünfzig betragen. mit vielen vorher gar nicht abzuſehenden Verhält⸗ 

— Ein Telegramm aus Newyork meldet den Inifien zu rechnen hat, jo daß jene Hoffnung ſich 
vor einigen Tagen erfolgten Tod der Wittwe Abra nur ſchüchtern und mit allerlei Wenn und Aber 
bam Lincolne. Wo und woran fe geſtorben iſt, verklauſulltt bervorwagte. Namentlich legte ⸗ der 
wird nicht gejagt. Madame Lincoln hatte während völlige Schnermangel, der in den Niederungen 
der Zet ihrer Wittwenſchaft mehrfach von ſich reden herrſchte, die Befürchtung nahe, daß ein im An⸗ 
zemacht, nur leider nicht in einer Weiſe, welche die fange des Frühlahrs etwa eintretender ſcharfer Froſt 
Sympathien für fe hätte erk öben können. Ungleich großen Schaden verurfachen könnte. Glücklicher 


e 
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des Winters die Hoffnung auf ein günſtiges Jahr 
hervorgerufen. Indeß der Landwirth weiß, daß er 


ver Witwe des Präſidenten Garfield, welche ihren weife blieb dieſer fedoch aus, und die leichteren 


Schmerz mit edler Würde und in tiefer Zurückgezo⸗ Froſterſcheinungen waren nicht mehr im Stande, 
genheit trägt, liebte fie es, die Oeffentlichkeit mit den ſehr vorgeſchrittenen und gelcäftigten Wiater⸗ 
ihrem Rekriminationen und Anſprüchen zu beſchüf⸗ ſaaten nennenswerthen Schaden zuzufügen. Nur 
tigen. Der Kongreß hatte ihr eine verhältnißmäßig die Obſtblüthen konnten den im Mai noch auftre⸗ 
bote Penſton aue geſetzt — auf die fie, da die Be- tenden, zwar an ſich unerheblichen, aber mit ver ⸗ 
amten und Hinterbliebenen der Beamten in den derbenbringenden Nordweſtwinden verbundenen Nacht⸗ 
Vereinigten Staaten bekanntlich nicht Penſionen be. fröſten nicht wideeſtehen. und es ſind daher die 
ziehen, keinerlei in den Geſetzen begründetes Anrecht Ausſichten bezüglich der Obſternte auf ein geringes 
hatte — aber die Penſion genügte ihren ziemlich Maß eingeſchränkt. Hinſichrlich des Weines, über 
bochgebenden Bedürfniſſen nicht, und fo las man den in der gegenwärtigen Jahreszeit tin Urtbeil 
denn des öfter von der bedrängten Lage der Witwe noch ſehr unſſcher iſt, da bier Alles auf die Wit⸗ 
des Märtprer-Präſtdenten u. dergl. Auch der Kon- terung der nächſten Monate ankommt, machen ſich 
greß wurde veranlaßt, ſich mit dieſer angeblichen gleichfalls nur beſcheldene Hoffnungen geltend. 
Nothlage zu befaſſen und hat der Wittwe Lincolns] Die Weinberge find durch ſchnütlich gut beſtanden, 
auch, wenn wir nicht irren, zu wiederholten Malen fund der Wein hat viel Geſcheine gezeigt, jedoch 
ſebr beträchlliche, außerordentliche Unterſtüzungen zu pat die naßkalte Witterung der letzten Wochen 
kommen laſſen. Seit längerer Zeit hat man don [Plüthe und Beerenanſatz betinträchigt. Doch 
Mrs. Lnncoln nicht das Mindeſte gehört. fehlt es auch nicht an Berichten aus Weingegen⸗ 
— Ferdinand Laſſalle's Mutter hat zum An- den, welche auf eine gute Weinernte, wenig⸗ 
denken an ihren Sohn teſtamentariſch ein Kapltalfſtene der Quantität nach, rechnen. Wie ſich 
von 30,000 M. zur Begründung einer Stiftung die Qualität entwickeln wird, If noch gar nicht zu 
für arme Arbener und kleine Handwerker aus geſetzt. jagen. 
Dieſe Stiftung, welche wegen des der Gräfin don Die weitere Befürchtung, zu welcher der milde 
Hapfelot im Teſtament aue geſetzten lebenslänglichen Winter Anlaß gab, daß nämlich das Ungezlefer in 
Zins genuſſes jenes Kapitals erſt nach deren Tode einem ungewözulichen Maße ſchädigend auftreten 
wirtſam werden konnte, iſt nunmehr durch Kabinets- werde, ſcheint gottlob keine Beſtätigung gefunden 
ordre aus Ems vom 19. Juni d. J. beſtätigt wor- zu haben. Zwar enthalten die Berichte hier und 
den. Verwaltet wird die Stiftung von dem Ober- da Klagen über Ungeziefer, ſo z. B. daß der 
türgermeiſter Friedensburg, Geh. Kommerzlenrath Glanzkafer den Oelfrüchten Schaden zugefügt 
Iſtdor Friedenthal und dem Stadtrichter a. D. babe, aber ſolche Klagen bleiben kein Jahr aus 
Friepländer in Breslau. und teten ſogar gewöhnlich, ſelbſt nach ſtren 
— Die Ereigzniſſt in Egypten haben dea Mi- gen Wintern, weit häufiger und nachdrücklicher auf. 
miſterwechſel in der Türkei raſch zur Reife gebracht; Alſo Obſt gering, Wein genügend, jedoch nicht 
ver Sultan ſoll in der That ein oder das andere allzuviel verſprechend, in allem Uebrigen eine gute, 
Mal recht kräftigen Unwillen darüber aus gedrückt zum Theil vorzügliche Ernte, ſo lauten die Be⸗ 
baden, daß Seite Rathgebrt ihm thatſächlich nichts richte. 
Annebmbares zu rathen wüßten. Abdurrahman ft | 
als Opfer dieſer Stimmung gefallen; politifche Be- Ernte an Futterkräntera betrifft, ſo iſt Diejelb: im 
deutung hat ſein Sturz und die Rückberufung Allgemeinen als eine 
Salds J. nicht weiter, als daß der Herrſcher dem Dies gilt beſonders 
letztern mehr Geſchicklichkeit in der Behandlung der u. A. von Franlfurt 
äußeren Angelegenheiten zutraut. Der kaiſerliche berg, ebenſo don der 


1 
a. O., Köslin und Königs⸗ 
Rheinprovinz, während 


wörtlich: 


„Mein erlauchter Berier Said Paſcha! weniger günſuge Nachrichten vorliegen. Da jeden ⸗ 


ſehr reichliche zu bezeichn n. 
von den öſtlichen Bezirken, 


nur 
„Hat“ lautet der „Turqute“ nach in Ueberſetzung aus den Prooinzen Sachſen und Hannover einige 
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falls für den kommenden Winter Juttexreichthum 
zu erwarten iſt und auch das Stroh, namentlich 
das Roggenſtroh, reichlich vorhanden ſein wird, ſo 
zeigt ſich ſchon jetzt ein bedeutendes Steigen der 
Viehpreiſe, zum Theil in rapider Weſſe. Dieſel⸗ 
ben waren freilich im vorigen Winter, da die 
Laudwütbe wegen mangelnden Futters zu einer 
ſtarken Reduzirung ihrer Viehbeſtände gezwungen 
vorden waren, auf eine ſehr niedrige Stufe zurüd- 
gegangen. 

Der Saatenſtand iſt durchweg ein ganz vor⸗ 
trefflicher. Die Ausſichten ſind für Winterung und 
Sommerung gleich gut. In erſter Reihe gllt dies 
vom Roggen, deſſen Ertrag durchſchnittlich welt über 
eine Mittelernte hinausgehen wird. Aus faſt allen 
Bezirken treffen die günſtigſten Nachrichten ein. 
Auch das Roggenſtroh, das in vielen Gegenden 
elne ungewöhnliche Länge hat, verſpricht eine die 
vorjährige um mehr als das Doppelte übertreffende 
Ernte. Die Aehren ſind gleichfalls groß und voll. 
Daſſelbe gilt annähernd auch von Weizen, Gerſte 
und Hafer. Nur ganz vereinzelt treten weniger 
günſtige Nachrichten auf; ſonſt lauten die Urtheile 
faſt ausnahmslos auch in dieſen Fruchtarten auf 
„recht gut“, „üppig“, „außergewöhnliche Ernie ver ⸗ 
ſprechend“ u. ſ. w. Wenn auch nicht im gleichen 
Maße hoffnungsreich, ſo doch gleichfalls durchaus 
befriedigend ſtellen ſich die Ernteausſichten bezüglich 
der Rüben, Kartoffeln, des Buchweizens, der 
Erbſen ꝛc. 

So kommt denn Alles darauf an, daß nicht 
noch jetzt Unwetter, namentlich anhaltende, heftige 
Regengüſſe auftreten, welche die raſche Weiterfüh- 


geben. Der Landwirtd wird jedenfalls nichts ver⸗ 
ſäumen dürfen, um den reichen Segen in kürzeſter 
Friſt zu bergen. Daß er nach mehreren ungünſti⸗ 
gen Jahren einmal wieder eine einträgliche Ernte 
braucht, um die ſchweren Laſten, die auf Grund 
und Boden ruhen, tragen zu können, darüber be⸗ 


ſteht fein Zweifel. Aber der Stand der Landwirth⸗ 


ſchaft iſt nach einem bekannten Wahrſpruch der Grad⸗ 


meſſer des Wohlbefindens eines Staates überhaupt, 


und ſomit wird man in den weiteſten Kreiſen der 
Bevölkerung den in Ausſicht ſtehenden hohen Ernte⸗ 
ſegen mit Freuden begrüßen. 
Ausland. i 

Paris, 20. Juli. (Kammer - Verhandlung.) 
Sadi Carnot beſteigt die Tribüne und erllärt, die 
Regierungspartei habe gegen die Regierung geſtimmt, 
Frankreich aber müſſe unter den ſchwierigen aus⸗ 
wärtigen Verhältniſſen tine Regierung baben, dit 
das volle Vertrauen des Parlaments genieße. Das 
Haus ſolle ſich präziſe ausſprechen. Ferry nimmt 
das Wort unter erwartungevoller Stille: Ich 
braucht nur einfach zu erzählen, was ſich geſtern 
zugettagen. In Folge des Votume verſammelten 
ſich die Miniſter und beſchloſſen, daß der Miniſter⸗ 
Präſident dem Präſidenten die Demiſſion des Ka⸗ 
binets überreiche. Der Präſident wies dieſelbe 
zurück und berief ſich auf den Ernſt der auswärtl⸗ 
gen Lagt. Der Mumiſter Bräfident entgegntte, daß 
tben Angeſichte derſelben der Leiter der Politik un⸗ 
beſtritten die Autorität haben müſſe. Er hielt ſeine 
Demiſſion aufrecht, welcht der Präſident bisher noch 
nicht angenommen bat. 1702 

Labuze beantragt, die Kammer ſolle durch eine 
Tagesordnung erklären, daß fie mit dem geſtrigen 
Beſchluſſt nicht bezweckt habe, dem Miniſterium das 
Vertrauen zu entziehen. f 

Jules Roche (Gruppe Clemenceau) verweiſt 


darauf, maß im Mintſterium eingeſtandenermaßen 


über 50 wichtige Fragen, wie über das Pariſer 
Bürgermeiſteramt, Mein ungs Verſchiedenheit beſtehe. 
Der Miniſter⸗Präſident, welcher Verſprechungen dies ⸗ 
bezüglich gegeben, ſolle ſich äußern. Nun eiſcheint 
Deves, Ackerbauminiſter unter Gambetta, ein Mann 
von brutaler Bertdiſamkeit; er ſucht, ohne den Na⸗ 
men Frtyelnel's auozuſprechen, 5 
gen Miniſtertum zu kennen, 
Regie ung dürfe nicht wie bisher eine heuchlerlſa 


Was die im erſten Schnitt bereits beendete Haltung einnehmen, ſie müſſe die äußerſte Lin 


offen bekämpfen, ſonſt können er und ſeine Freund 
ſie nicht unterſtützen. 


| 


Rochefort's, aber zugleich Freund Grevy's und aus 


die Kammer müſſe ſich ausſprechen, ob ſie geſtern 


Haß gegen Gambelta Anhänger Freyelnet's, ſagt, 
55 Miniſterium ſtürzen oder nur ihre Meinung 


[tung und Beendigung der Ernte hindern und das 5 
e Korn, che es eingebeimſt if, auf dem Felde dem 
Ausfallen, dem Keimen und der Fäulniß preis- 


Beeyeineti vom übri ⸗ 
indem er ſagt, die 
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Gatintau, bekanntlich radikal und Fr und 7 
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uber das Pariſer Bürgermeifteramt aus ſprechen wollte 
In letzterem Falle könnte ſie dem Miniſterium ganz 
wohl heute ein offenes Vertrauensvotum geben. 
Der Handelsminiſter Tirard erklärt, die Miniſter 
klammern ſich nicht an die Portefeuilles, fe erſchti⸗ 
nen vor dee Kammer lediglich als gute Patrioten, 
die in dieſen ſchwierigen Zeiten ihre Pflicht thun 
wollen. Wenn fie ihre Fauttuils verlaſſen ſollten, 
werden ſie als Patrioten ihre Nachfolger unter⸗ 
ſtützen. 

Clemenceau, welcher ſich in letzter Zeit unbe⸗ 
ſtritten einen erſten Platz im Hau erworben, fon: 
ſtatirt, daß Deves das e angegriffen 
habe, und erlangt, daß die Regierung ſich aus⸗ 
Ber 25 für oder gegen die Herſtellung des 

be „ 3 
lenguf konſtatirt Roche, daß Frepeinet dieſe 
Erklärung nicht abgebe, und verlangt einfache Ta- 
gesordnung. Feriy jagt, das Kabinet könne nur 
ein direktes Vertrauens votum annehmen. Die ein ⸗ 
fache Tagesordnung wird mit 308 gegen 208 
Stimmen abgelehnt, das Vertrauensvotum mit 288 
gegen 105 Stimmen, alſo mit zahlreichen Stim- 
menenthaltungen, angenommen. So iſt der Zwi⸗ 
ſchenfall beendet, in welchem Feindſellgkelten nicht 
nur der Gambettiſten, ſondern auch einer Anzahl 
©emäßigter, namentlich der Gruppe Ribot, ge- 
gen Freyeinet unverhüllt zu Tage getreten, 

(Berl. Tagebl.) 

London, 10. Juli. Der Entſchluß der Pforte 
zur Theilnahme an der Konferenz vermindert nicht 
im Geringſten die Vorbereitung zur unmittelbaren 
Abſendung des Expeditionskorps. Bis nächſten 
Montag dürfte der größte Theil deſſelben abge · 
ſegelt fein. Ein mit einem Miniſterrath verbunde⸗ 
ner Kriegsrath ordnete definitiv heute alle Details. 
General Roberts landet in Suez. 


wohl gefüllt. Um 10 Uhr gebot der Polizeiſergeant 
delerabend, was auch ſpäter, wenn auch unter Reibe⸗ 
reien, befolgt wurde. Die Bande ſollte aber die 
Stadt verlaſſen und als dies um Mitternacht noch 
nicht geſchehen, ſuchte der Polizeiſergeant die aufge- 
ſchürrt daſtehenden Pferde anzutreiben. Hierbei wur⸗ 
den die Gemüther immer erregter, wobei natürlich 
die Zangwer Bürger gegen die Zigeuner Partei 
nahmen. Plötzlich ſprang der Anführer der Bande 
vor, zielte mit gehobenem Revolver auf den Po⸗ 
lizeiſergeanten, ſchoß und traf den Tiſchler Kuſſer ow 
in den Kopf, ſo daß K. ſofort ſeinen Geiſt aus⸗ 
2 Im Nu jagten 7 Wagen durch die Stadt 

davon, während 2 Wagen mit Leuten feſtge⸗ 
nommen wurden. Gene darmen und Privatperſonen 
machten ſich ſofort zur Verfolgung der Uebrigen 
auf, doch verlautet über ihre Verhaftung noch 


zu retten, und fand den Pollzeimann ruhig dam 


herzuſtellen. 
„Was machſt Du denn hier ?“ frug der Haus 
herr ſehr erſtaunt. 


der Poliziſt ruhig. „Alles, was hier iſt, wird bin 


inige neu, aber bie Zahl kleb 
ſchnell fort von hier, e 


+ Arnswalde, 19. Jull. Beim Baden im 
Klückenſee ertrank der Schneiderlehrling Krüger in 
Folge von Krämpfen. Seinem Hülferufe konnte 
erſt dann Folge gegeben werden, als der Fleiſcher 
lehrling Spitzer herbeieilte, der des Schwimmens 
kundig; leider kam die Hülfe zu ſpät, denn nur die 
Leiche wurde den Wellen entzogen. — Die unter 
Vorſſtz dee Herrn Regierungspräſtdenten v. Hey den 
abgehaltene Konferenz betreffend den Bau einer 
Eiſenbahn Friedeberg Arnswalde, in welcher die 
Kreiſe Friedeberg, Arnswalde und Soldin durch ihre 
betreffenden Landräthe vertreten waren, verlief re⸗ 
ſultatlos. — Als Reſultat der Berufeſtatiſtik ergab 
ſich bei 1698 Haushaltungen ein Perſonenſtand 
von 7331 inkl. der Abweſenden und der zeitweilig 
Anweſenden. — Die fernere Tieferlegung des Ka⸗ 
nals, welcher zur Entwäſſerung des Stawinſer's 
dient, ſoll unterbleiben, der Kanal nur gründlich 
auf Koſten aller Adjazenten geräumt werden. — 
Jedenfalls durch Unvorſichtigkeit beim Stellen der 
Drehscheibe fiel beim Rangiren ein 3 Güterzuges ein 
mit Korn beladener Wagen in die Vertiefung der 
Drehvorrichtung, ſo daß er umlippte und mit den 
Rädern nach oben kam. — Die heftigen Gewitter, 
verbunden mit wollenbruchartigem Regen, welche am 
Montag Nachmittag unſere Stadt heimſuchten, ha⸗ 
ben viel Schaden angerick tet. So traf der Blitz 
in dem Gehöft des Stadtförſters H. einen erſt 
vor 6 Jahren neu erbauten Stall; dieſer brannte 
nebſt allen Futtervorräthen nieder und wurde auch 
einer der Löſchmannſchaften durch einen herab⸗ 
ſtürzenden Balken ſchwer verwundet. 

$ Jaſtrow, 18. Juli. Die felerliche 
Einweihung der hieſigen neuen evan⸗ 
geliſchen Kirche ſoll am Mittwoch, 
den 2. Auguſt, ſtattfinden. Zu dieſem 
feierlichen Akte wird auch der Herr Generalfuperin- 
tendent Dr. Carus aus Königsberg erſcheinen 
und die Elnweihungsrede halten. Man erwartet zu 
dieſem für die Jaſtrower evangellſche Gemeinde jo 
bedeutungsvollen Ereigniſſe den Beſuch vieler Gäſte 
von nah und fern, insbeſondere auch zahlreicher 
tvangeliſcher Geiſtlichen, an welche bereits die Ein- 
ladungen ergangen ſind. Das Nähere wird noch 
hierüber mitgetheilt werden. (Wie uns nachträglich 
mitgetheilt wird, iſt der Termin der Feier noch ver⸗ 


darauf ſtürzte das Dach zuſammen. 
* *. 


Provinzielles. 

Stettin, 21. Jull. In einem Prozeſſe we: 
gen der Gültigkeit eines Lebeneverſicherungsvertrages, 
welcher von dem Berſicherungenehmer ohne jedes 
eigene oder Familienintereſſe auf den Wunſch eines 
Dritten in der Weiſe abgeſchloſſen wurde, daß jeder 
Beſitzer der Police als zur Empfangnahme der Ver⸗ 
ſicherungsſumme ohne Weiteres berechtigt ſein ſolle 
— alſo eines Verſicherungevertrages zu bloßen Spe⸗ 
kulattonszwecken — hat fi das Reichsgericht (II. 
Zivilſenat, Uitheil vom 2. Juni d. J.) für die 
Gültigkeit eines ſolchen Vertrages entſchieden. 

— Nachdem vor Kurzem in Stettin ein kon⸗ 
ſervatlver Parteitag für die Provinz Pommern ab- 
gehalten war, konſtitulrte ſich vor einigen Tagen 
bierſelbſt unter zahlreicher Betheiligung der Partei- 
genoſſen ein Verein für den Kreis Randow. Nach 
Schluß der Unterhandlungen wurde nachſtehendes 
Telegramm an Seine Durchlaucht den Reichskanzler 
Fürſten von Bismarck abgeſandt: 

Die heute behufs Konſtitulrung eines Vereins 


ſtören lleß. 

Das darfſt Du nicht thun!“ 

und frug „ Jht Du von dieſen Süßigkeiten?“ 
en und warum ſollte ich dann nicht auch 


davon eſſen?“ 


Auf ſolche Naivetät wußte der Europäer Nichts 
zu erwidern. 


ſammelten Konſervativen beauftragen mich, Euer 
Durchlaucht hiervon mit dem gleichzeitigen Gelöbniß 
ganz gehorſamſt Meldung zu machen, daß der neue 
Berein mit allen Kräften beſtrebt fein wird, Euer 
Durchlaucht ſo viel Segen verheißenden Reformen 
auf ſozialem und wirthſchaftlichem Gebiete allezeit 
fördern und realiſtren zu helfen. 


feſſelten Gewäſſern; alle Brücken ſind weggeriſſen, 
auch die eiſerne Eſſenbahnbrücke bei Altſtadt wurde 
weggeſchwemmt. Die Kommunikation per Bahn 
und Straßt nach Freiheit mußte eingeſtellt werden. 


Schr. v. Elckſtedt⸗Peterswaldt, ſchoben worden. 2 un en 
Hohenholz. 7 Tel i 
Darauf erfolgte nach wenigen Stunden ſchon Vermiſchtes. egraphiſche Depeſchen. 


nachſtehende Antwort aus Varzin: 

Baron v. Eickſtedt⸗Hohenholz, 

z. Z. Stettin. 

Euer Hochwohlgeboren und den übrigen Ver⸗ 
einsmitgliedern danke ich verbindlichſt für Ihre 
freundlichſte Begrüßung, aus der ich zu meiner 
Freude entnehme, daß die ſozlale und wirthſchaftliche a 
Reformpolitik, welche Se. Majeſtät der Kaiſer durch auch einige mehr harmloſe und humoriſtiſche Sei ⸗ 
die Allerhöchſte Botſchaft vom 17. November vort-| ten des egyptiſchen Volkscharakters kennen zu 
gen Jahres vorgezeichnet hat, auf die Unterſtützung] lernen 
des neuen Vereins zählen kann. 

v. Bismarck. 

— An alle Inhaber von Privatſchulen 
in Preußen, welche den Zweck verfolgen, zu einer 
militäriſchen Prüfung vorzubereiten, hat der Kultus ⸗ 
miniſter die Aufforderung ergehen laſſen, über die 
Zahl der Eleven, über das Lehrerperſonal u. dgl. 
Bericht zu erſtatten. Alle mit einer Konzeſſion noch 
nicht verſehenen Leiter, Vorſteher oder Lehrer von 
Privatſchulen, alſo auch derjenigen, welche den Zweck 
verfolgen, zu einer militäriſchen Prüfung vorzube⸗ 
reiten, ſollen unter genauer Beachtung der beſte henden 
Vorſchriften die Konzeſſion durch die zuſtändige 
Orts-⸗Schulbehörde bei der Regierung ihres Bezirks 
nachſuchen, widrigenfalls ihre Schulen geſchloſſen 
werden. 


Münden, 20. Jull. In der Antwort des 
Kultus miniſteriums auf die Vorſtellung des Senats 
der Univerfität in Sachen des Profeſſors Friedrich 
heißt es, das Miniſterium erkenne an, daß die 
gutachtlichen Vorſchlage des Senats tounlichſt zu 
berückſichtigen ſeien, müſſe aber ſein Recht als 
oberſte Aufſichts. Behörde ſtets wahren und demnach 
eg nach der Sachlage die Entſcheidung ſelbſt 


— (Egyptiſche Anekdoten.) Man hört gegen ⸗ 
wärtig ſo viel von Egypten und ſeinen Bewoh⸗ 
nein, ſie ſind an der Tages ordnung — Mode, 
hätten wir beinahe gejagt, daß es gewiß nicht un- 
intereſſant if, neben den Bildern von fanatiſchem 
Haß, Rohheit und blutiger Gewaltthat, die man 
neuerlichſt an die Einwohner des Nillandes knüpft, 


Karlsbad, 20. Jull. Graf Peter Schuwalo w 
begiebt ſich morgen von hier nach Nagatz, von wo 
N September nach Petersburg zurückzulehren 
gedenkt. 

Peſt, 20. Jull. Der heute erſchienene offilelle 
Saatenſtands bericht konſtatirt auf's Neue, daß die 
Weizenernte eine vorzügliche ik und daß der Roggen 
eine gute Mittelernte ergiebt. 


Ein franzöſiſcher Reiſender erzählt zum Bei⸗ 
ſpiel Folgendes: Die Araber ſprechen gern etwas 
Franzöſiſch, das heißt, fie wiederholen nach Kinder⸗ 
art mit Vergnügen franzöſiſche Worte, ohne deren 
Sinn zu verſtehen. Als wir einen Ausflug zu 
den Ppramiden von Gizeh machten, frugen wir 
einen der Araber, welche unſere kleine Karawane 
begleiteten, ob er etwas Franzöſiſch verſtehe, 
worauf er ſich in die Bruſt warf und er⸗ 
wiedeite: „Ja, von dem Gipfel dieſer Pyrami⸗ 
den blicken vierzig Jahrhunderte auf Euch herab!“ 5 

Ganz überraſcht von feiner gewählten Aus, ſchloſſen, ein Schiff zum Schutze der niederländischen 
druckswelſe und Geläufigfeit ſagten wir: „Das iſt] und belgiſchen Unterthanen nach Egypten zu ch 
ja ſehr ſchön, nun geh aber und rufe die Eſeltrel⸗I ferner erhielt das in Malta befindliche Kriege 1 
ber herbel!“ „Marnir“ den Befehl, in Port Sup Station z 

Der Mann rührte ſich nicht. Wir wieder⸗ nehmen. 26. d 
holten ihm die Weiſung mit Frage: „Haſt Du Die Rücklehr des Königs wird og 7 } 
verſtanden?“ — „Ja, vom Gipfel dieſer Pyra- erwartet, nach derſelben dürfte auch 15 25 m 
miden blicken vierzig Jahrhunderte auf Euch 9. Mal d. J. schwebende Minſſterkraſts ihre Löſung 
herab 155 finden. 

Wir merkten nun erſt, daß der Menſch die oft 
gehörte Phraſe aufgeſchnappt und wie ein Papagei 
auswendig gelernt, daß ſich ſtine Kenntniß des 
Franzöſiſchen jedoch hierauf beſchränkte, und wende⸗ 
ten uns an einen Anderen, der uns die nämli 
Redensart herplapperte. Zum Glück fand ſich ſchließ⸗ 
lich ein kleiner Beduinenbube von 9 — 10 Jahren, 
der in leidlich verſtändlicher Weiſe Engliſch und 
Franzöſiſch radebrechen konnte und uns als Dol⸗ 
metſcher diente. 


troffen. 
Haag, 20. Juli. Die Regierung hat be⸗ 


— Der Ortsverein gemiſchter Gewerke veran 
ſtaltet morgen, Sonntag, vermittelſt des Dampfers 
„Piltz“ eine Extrafahrt nach Swinemünde, an 
welcher, wie wir hören, viele Berl ner Verban dege⸗ 
noſſen ihre Theilnahme zugeſagt haben, ſo daß die 
Fahrt ſehr intereſſant zu werden verſpricht. Frem⸗ 
den iſt die Mitfahrt geſtatttt. 

— In der Nacht vom 16.17. d. M. wurde 
ein am Bollwerk zu Finkenwalde festgelegtes brei- 
gängiges Boot, dem Gärtner J. Gäbert da⸗ 
ſelbſt gehörig, geſtohlen. 

— Aus einer Fallenwalderſtraße 124 Hof 2 
Tr. belegenen Wohnung wurde geſtern Nachmittag, 
anſcheinend von einem Bettler, ein Portemonnaie 
mit 14 M. geſtohlen. 

Cöslin, 20. Juli. Geſtern Mittag paſſirte 
ein Trupp Zigeuner, ca. 70 Perſonen in 9 Wa⸗ 
gen mit je 2 Pferden, unſere Stadt, nachdem ihnen 
die Erlaubniß zu künſtleriſchen Aufführungen verſagt 


Paris, 20. 4. Deputirtenkammer. Der 
Deputirte Labuße wünſcht Auskunft von der Regie⸗ 
rung über die Miniſterkriſte. Mehrere Deputirte 
konſtatiren, daß das geſtrige Kammekvotum in leiner 
Weiſe gegen das Kabinet gerichtet geweſen jet, 
In einem Hauſe zu Kairo entſtand eines Ta⸗ Miniſter Ferry erklärt, daß das Kablnet feine De⸗ 
ges Feuer und griff wie gewöhnlich recht raſch um miſſion gegeben babe, daß der Präſident Grevy aber 
ſich, da es mit dem Feuerlöſchweſen dort nicht be. wegen der über Fragen der auswärtigen Politik im 
ſonders beſtellt iſt Die Polizei war ſchnell bei der Gange befindlichen Verhandlungen abgelehnt babe, 
Hand, und während das Dach ſchon in hellen die Demiſſion des Kabinete anzunehmen. Die Ra⸗ 
war. In Zanow, wo ſie 3 Uhr Nachmittags an- Flammen ſtand, eilte einer der Poliziſten in die bifalen verſuchten, die Verhandlung über die Frage 
kamen, hatten ſie mehr Glück, denn um 4 Uhr ver⸗ ebenerdigen Zimmer, um nachzuſehen, ob hier eben- einer Zentralmairie für Paris wieder aufzunehmen 
kündete ein Herold, begleitet von 8 Muſieie, daß 7 fals das Feuer ſchon um ſich griffe. Wenige und Erklärungen der Regierung über dieſe Frage 


uber Abends eine große Vorſtellung Rattfinden werte Augenblicke ſpäter betrat auch der berbeigerufene en⸗ 
Das Erſcheinen der Bande imponirte und bel dem ropälſche Eigentbümer des Hauſes dieſe Zimmer, um 
ſchönen Wetter war der Schauplatz vom Publikum wo möglich noch dleſes und jenes Werth volle 


beſchäftigt, ſein ſchmutziges Hemd auszuziehen und 
aus einem der Wäſcheſchränke ein anderes reines zu 
nehmen und thunlichſt rasch feine Toilette wieder 


„Denke nicht etwa, daß ich ſtehle,“ erwiderte 


nen wenigen Augenblicken verbrennen; ich finde ein 
gutes Hemd und ziehe es au, aber ich laſſe dafür 
das meinige hier, jo daß dem Ftuer fein richtiger 

alert bleibt. Freilich IR das mei⸗ 


ſcheint mir die höchſte Zeit!“ Damit ergriff er 
den Europäer beim Arm und zog ihn mit ſich fort. 
Beide eilten aus dem brennenden Gebäude, und 
zwar nicht einen Augenblick zu früh, denn gleich 


4 

In dem hübſchen, ganz nach curopäiſchem 
Styl erbauten Hauſe eines reichen engliſchen Kauf⸗ 
manns zu Kairo war ein eingeborener Glaſer damit 
beſchäftigt, im Spelſeſaal eine neue Fenſterſchelbe 
einzuziehen. Auf dem Büffet ſtanden mehrere Teller 
voll Kuchen und Konfekt, welche die Lüſternheit des brit 
armen Teufels unwiderſtehlich reisten. Als der Haus 
herr herbelkam, um nachzuſehen, ob der Glaſer mit 
feiner Arbeit fertig ſei, da man den Tiſch zum ſekr 
Mittageſſen rüſten wollte, ſah er den Mann eben 
mit vollen Händen von den Tellern zugreifen und 
das zum Schluß des Diners beſtimmte Deſſert mit 
vielem Behagen veiſchmauſen, worin er ſich auch 
durch den Eintritt des Engländers durchaus nicht 


„Was fällt Dir ein, Du Unglücksmenſch? 
Der Egypter ſah ihn höchſt unbefangen an 


Trieſt, 20. Jul. Der Llopddaupfer „Urano“] g 
iſt heute Vormittag aus Konſtantinopel hler einge- [N 


N = 
berbeisuführen. Die Kammer nahm ſchheßlich af 
mit 288 gegen 105 Stimmen eine Tagesordnuß 
an, welche ein Vertrauens votum für die Regteruf e 
enthält und die Frage einer Zentralmairie für Paß 
ganz bei Seite läßt. — Die Miniſterkriſts wird “ 
bierdurch beſeitigt angeſehen. f . 

Das Oemiſſtonsgeſuch des Seine - Bıäfell 8 
Floquet wurde durch das geſtrige Votum der Kal 
mer gegen Errichtung einer Zentralmairit in Pat ſich 
herbeigeführt; wie es heißt, beabſichtigt Floquet, f 
Demiſſionsgeſuch auftecht zu erhalten. 

London, 20. Jull. Nach einer Meldung? 
„Reuterſchen Burtaus“ aus Alexandrien ergab ei fein 
vom General Miſon mit ſeinem Genera Iftabe ve wo 
genommene und bis in eine Entfernung von de m 
Meilen vor Arabi Paſchae Poſſtionen ausgedeht 


MRekognoszirung, daß dleſe Poſſtionen fe ke finde: 
8 Kar ee Wapmblh, ae 10 . 
andrien mit Waſſer verſorgt, fei von Arabi Paſch ent 
in den See Martut abgeleitet, man glaube ind 
daß die Ciſternen der Stadt erſt jüngſt noch 
Waſſer gefüllt worden ſeien. 
London, 20. Juli. Unterhaus. Der ® 
mier Gladſtone kündigt an, daß er nächſten Mol 
tag die Bewilligung eines Kredites beantr ( Ro 
werde, um bie Regierung in den Stand zu ſeß Be 
die eng liſchen Streitkräfte im mittelländiſchen V 
zu veiſtärken; er beapſichtge, den Betrag der 2 * 
ditforderung durch eine Stewermobifitation an 
ngen. 1 
London, 20. Juli. Unterhane. In Bee, 
wortung einer Anfrage Bonrke's erklärt Unterſta n 


it 


— 


. 
41 


t 


“= 
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detär Dilke, die Regitrung habe maritime Mall # 
regeln zum Schutze des Suezkanal getroffen. m 
der Sitzung der Konſtantinopler Konferenz vom; % 
v. M. ſel der der Erklärung gegen eine fol 

Altlon vom engüſchen und franzöſſſchen Bolſcha m 
angehängte Vorbehalt in der Abſicht hinzugef! 

worden, ihren reſp. Regierungen damit jeder Eve Dei 


tualität gegenüber volle Freihtit der Aktion zu lad — 
insbeſondere volle Freiheit 0 Aktion bei was 1 


fahr für den Suezkanal. Am 28. Juni je FM 
Botſchafter Lord Dufferin angewieſen worden, I bet 
Zweck dieſes Vorbehaltes feinen Kollegen gegenü Be 
biſonders zu erwähnen, und am 17. Zuli häte 
England und Frankreich den anderen 


4 


ke) 


ſchlage wegen Wiederherſtellung der Ordnung Va 
Egypten find der Konferenz bereits unterbreitet, MD 


erhalte. Frankreich und England m 1 
Vorſchlag, daß die Konferenz diejenigen Mä, 
deſignire, die im Nothfau beauftragt werden ſollef | 
die zum Schutze des Kanals ſpeziell nothwendig 
Maßregeln zu ergreifen. Um Zeit zu ſparen, ſoll 


die auf dieſe Weiſe deſignirten Mächte, die d 8 
Mandat angenommen haben, zu der Beſtimmu 1 
des Modus und des Zeltpunkts der zu treffende 
Schutzmaßregeln ermächtigt ſein. In ſedem Fa f 

ſoll die Aktlon auf der Grundlage des im Uneige 
nützigkeits⸗Protokoll aus geſprochenen Prinzips auf 
geführt werden. — In Beantwortung einer AL 
ſrage des Deputirten Holland verlieſt Dilke zu 8 
Depeſchen des Botſchafters Ellot vom 10. und 11 
d. M. und eine Depeſche Lord Granville's vom 11 
b. M., aus denen ſich ergebe, daß der öſterrtichtſ “ 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kalnoky, de 2 
Bombardement von Alexandrien als unter den cl u 
waltenden Umſtänden vollſtändig legitim gesinid 


habe. 12 
Konſtantinopel, 20. Jull. In Beantwor) Wr, 
tung der bean Note der Botſchafter hat a 
Pforte den dernen der Machte geßern Abend jo] 
ote 
10 de Se der Note vom 15. Jull, welche 5 
Abſerdas auch Truppen nach Egppten v Se 
langt, die durch die gegenwärtige Lage des La: 
eboten erſcheine. Wenn bie ottomaniſche Regier- 
60 bisher nicht entſchloſſen hat, aus eigener 37 
Hative Truppen an Ort und Stelle zu entſen 
fo liegt der Grund darin, daß fie, wie leicht I 
greiflich, ſich der Ueberzeugung hingab, daß 
Maßregeln der Strenge vermieden werden könnte“ 
Dertrauend auf die Bemühungen der Machte (fr 
Wie derherſtellung der Ordnung und auch dieſes PM 
mit Genugthuung Alt nehmend von der Achtun 3 
welche die Mächte feierlich und wiederholt für n 
unbeſtreitbaren und unbeſtrittenen Sonveränetatorech 
des Sultans auf Egypten bekundet Haben, hat d 
Unterzeichnete die Ehre, auf Befehl des Sultaus b % f 
Botſchafter in Kenntniß zu ſetzen, daß die Pfot 1 
einwilligt, au der Konferenz theilzunehmen, meld 
gegenwärtig in Konſtantinopel, einzig und allein fd 148 
die egyptiſchen Angelegenheiten und zur Etörtern de 
und Sefftelung der Maßnahmen versammelt it, P| dem 
nothwendig find, die Rückkehr des normalen u 8 
regelmäßigen Zufandes in Egypten ſicherzuſtelle 1 
gez. Said Paſcha. 88 
Konſtautinopel, 20. Jult. Von dem fraß 
söfjgen und von dem engliſchen Botſchaſter iſt b 
Konferenz in deren geſtriger Sitzung dle Borlad f 
betreffend den Schuß des Suczkanals offiziell übe! 85 
reicht worden. J dez., 
Waſhington, 20. Zul. Der Senat M 
geſtern den Betrag der Tabalſteuer vom 1. Bye € 
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bruar 1883 ab auf 12 Cents für das Pfund f Se 
geſetzt. 
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a 5 „Was kümmert'e uns — Oheim!“ warf die] die unbebaglichen Gedanken, welche ihn fo urplötz⸗auch nur mor feſſ Ar 
4 N 0 a f ; gen noch, zu feſſeln, er iſt nicht fo 
dnu Ju der Jrandun; Jes Lebens. ſtolze Dame verächtlich hin. lich erfaßt, zu bannen und ſchritt dann einige unbedeutend, wie Du wähnſt und kann Kae 
teruf 5 „Ei, ei,“ handelt es ſich nicht bier um die Ent⸗ Male auf und nieder. fatalen Queꝛrſtrich machen. Der gute J i 
Paß Original-Roman " { 1 1 RE 
15 ö ER führungsgeſchichte unſers lieben Koufins?“ rief der „Ja, liebes Kind!“ fuhr er langſam foit, „Du Brauſckopf genug, den Entführer der Schweſter 
1 von E. Heinrichs. Graf ungeduldig, „ſomit um Deine Zukunft, An- biſt gebteteriſy auf eine reiche Hefrath angewiejen niederzuſchließen, wo er ihn findet. Und nun dieſer 
15 15 1 5 ger von Obernitz mit feinem koloſſalen Ben geh warum werde ich den fatalen Ge⸗ 
* f 4 „Nun?“ ermögen wäre juſt der paſſende Gemahl für Dich, danken nicht los —“ 
Kal „Dem Herrn Doktor iſt nicht wohl,“ ſagte er, zumal dieſe Verbindung den vollen Beifall feiner] „Was meinſt Du, Oheim?“ 


g „Nun, Du kurzſichtges Kind, iſt es da gleich⸗ 
Pal ſich erhebend, „erlauben die Herrſchaften, daß ich „." zicht f glech Mutter finde. Sandte fie ihn doch nach feiner] „Nichts, — ſtrenge nur Deine ganze weibliche 


ur gültig für unſere Pläne, wenn dleſer Doktor, der 
; U Fr sn weg die friſche Luft würd ee in Deinem Zauberkreiſe ann gefeſſelt! endlichen Heimkehr ſelber auf die Braulfahrt —“ [ER au um etwas zu entdecken, was biefe beiden 


. liegt, einen Mann wie dieſen Oberſt, hinter d „Ganz recht,“ nickte Angelika höhnend, „er Gegner, die hoffentlich keine Witterung von unſerm 
0 „la, O N te W ck, ha ’ em 5 rn Be 2 
5 1 1 — 3 ſich Gott weiß wer verbirgt, zum Verbündeten ge- ſuchte mich und fand ſehr raſch als Erfah das 9 8. e hier morgen noch zurückhält. 
winnt? — Welches Intereſſe hat der Braſſlianer erſte beſte Gänſeblümchen auf feiner romantihen r ſchwieg und ſchritt unruhig auf und nieder, 


9 bitte die Komteſſe und den Herrn Grafen, 
0 2 en a. = en is 94 Pr han f an dem Geſchick der Entführten? Wird dieſer Brautfahrt.“ 5 din und wieder ein halblautes Wort vor ſich 
die liebenswürdige Nachsicht, mit der Sie meine lſenkopf nicht Alles aufbieten, um die Ehre der „Rur leine Eiſerſucht, ma chere!“ mahnte der 3 
seie langwellige Gegenwart ertragen haben. leichtſinnigen men durch die Heirath mit Ober⸗ Graf, „dergleichen paßt für uns durchaus nicht, „Fahre nach ihrem Hotel,“ begann die Komteſſe, 
u „Ab, ich bedaure aufrichtig, meine Göſte ſchon uit zu veflauriren? ober — helle unfere folge Aagelka ein, wür- Oe abe ich bingeslidt and die Morte des 
entlafien zu müſſen,“ bemerkte der Graf, den Doktor er, * Übertreibft, Oheim!“ lächelte Ange⸗ late 7 fühl für den romantischen Vetter cm- 1 re 5 — 2 — re a: 
| d anblickend. lika, „Waldemar würde das Mädchen nicht ent- pfinden?“ rafen erniß erwarten, un 
m; =. jepte Ungelita hinzu, „hoffen, unſern führt haben, wenn er an eine Heirath dächte, das „Bleiben wir bei der Sache, Oheim!“ Du barfit Dich beruhigt zum Schlaf nteder⸗ 
Lebensretter in zehn Minuten wieder in unserer Einſchrelten der Familie wird ihn zu dieſer tollen „Nun, das wäre doch kein Verbrechen, Kind! 1 5 
Pi Mitte zu erblicken. — Romantik, wofür er ja von jeher geſchwärmt ha- — Graf Waldemar if ein ſchöner, tutereſſanter Der Graf blieb überraſcht ſtehen, dann ſchütteltez 


Re, „Sehr ſchmeichelbaft für mich, meine gnädigſte ben foll, veranlaßt haben. Und da wir ſeine Per⸗ Mann, — ja, ja, ſchon eiben „ a 
a Romtefje!“ erwiderte Wolfsberg mit einer tigen jon bel dieser Geſchichte geradem in Zweifel ge⸗ Sage, n 1 5 als N. c „Dae wäre eine erbärmliche Lüge,“ verſeßte er 
% Verbeugung, „doch wird ſich dieſe Hoffnung ſchwer⸗ ſtellt haben — eine ungeduldig abwehrende Bewegung machte. kalt, „ich bin zu ſtolz, um als Lügner dapuſtehen ! 
bis realiſſren laſſen, da ich für meine Abreſſe noch! „Bah, der Doktor hat fi dadurch nicht ver⸗„ Oberniß verfehlte uns, weil die Gräſin-Mutter — Erfinde etwas Anderes.“ 
Wucherlei zu beſchaffen habe. — Ste geſtatten letten laſſen, er iſt ſeiner Sache zu gewiß. Mein den Fehler begangen, feine Brautſahrt uns zu ver- Angelika zuckte verächllich lächelnd die Schultern. 
u Donald, mich von Ihnen zu verabſchieden, meine i geheimer Detektiv wird nun jedenfalls einen Vor ⸗ | heimlichen, wohl, um dem romantiſchen Sohne eine „Wie abgeſchmackt, beſter Oheim! — Du warſt 
dige!“ : ſprung haben, darüber darf ich mich am Ende Konzeſſion zu machen. — Er verürte ſich als in Deiner Jugend zur Diplo maten ⸗Karriere be⸗ 
, e reichte ihm mit einem Bebauernden Lächelu tröften, denn ich täuſche mich ganz ſicherlich nicht, fahrender Ritter, rechnen wir ihm dieſe kleine Ver⸗ ſtimmt, etzt begreift leo Deine Unfähigkeit zu dieſem 
1% ugerſpitzen, welche der Oberſt an ſeine Appen wenn ich annehme, daß unſere beiden Gäſle noch irrung nicht zu ſehr an; denn ſieh, ich bin nicht boden Beruf. Was if denn die Diplomatie, was 
Rei rr und entließ den Dokter mit einer kaum be- den heutigen Nachtzug für ihre Reiſe benutzen. Egolſt genug, um mich an ven Thränen eines iſt unſer geſellſchaftliches Leben anders als Heuchelei 
einen Neigung des ſtelhen Hauptes, während Sieb, Kind,“ jepte er nach einer kleinen Pauſe verlaſſenen Märchens zu freuen oder gleichgültig und Lüge? Sind doch die Worte nur für uns da, 
2 der chf die Gaſte hinaus geleitete. binzu, „die Sache iſt ernſthaft genug, um auch darüber hinwegzuſehen, — ich würde das Elend um unſere Gedanken zu verbergen. Weißt Du 
ol die Letzterer zu feiner Nichte zurücktehrte, fragte Deine ganze Energie in die Schranken zu fordern. einer ſolchen Unglücklichen aber für unabſehbar er- etwas Beſſeres, Obeim, um die beiden gefährlichen 
/ en balblant: „Was fast Du von dieſen Beiden?" Du biſt gänzlich mittellos, Deine Schönheit muß kläre, falls eine wirkliche Heirath ſtattfände und Menſchen hier in der Reſidenz feſtzubalten, fo ſollle 
ic ſage, daß der Oberſt ein bedeutender Menſch, Dein Vermögen erſetzen, und welch' ſchreckliches eben deshalb weil ich eine Mesalliance für ein as mich freuen, wenn Du die Diplomatie dabel 


vel der Doktor eine geſellſchaftliche Null if.“ Loos auch Deiner notz alledem warten könnte, wirkliches Verd erflüſ . 
ä i , erben halte, werde ich dieſe zu ver- üb erflüſſig machen könnteſt. 
17 Der Graf e ungeduldig die Achſeln. f ohne den Beiſtand der Familie, das haben wir an hindern ſuchen, würde es ſelbſt in dem Falle thun, „Eine Lüge zieht ſteben andere nach fi," meinte 
„ch dielt ch für eine feinere Beobachterin, jener Melanie von Landenberg erlebt.“ wenn kein anderer Plan in Frage käme.“ der Graf, „wie ſoll ich mich den Herren ge über 
Tugalle rt Wolfsberg if allerdinge eine Er verſtummte plötzlich und blickte wie erſchrect! „Du biſt ſehr edel, Ohelm!“ ſchlicßlich aus der Klemme ziehen, da Ober bft 
9 9 Berfönlichteit, aber auch ein gefährlicher vor ſich hin. „Nenne es, wie Du wiüſt, Angelika!“ ſprach er verſtändlich nicht erſcheinen wird k“ 1 
uff Gegner — Nun, Oheim, fahre fort in der Detalllirung ſehr ernft, „ich weiß, daß ich aus heiltgſter ueber „Dafür laß' mich nur ſorgen, Oheim!“ lächelte 


at“ „Hegner k“ unterbrach ihn die Komleſſe erſtaunt. meiner Zukunft,“ ſagte die Komteſſe mit unver- zeugung ſelbſt! di all äre di 
ter Allerdings, woher kennt er dleſen Dr. Werneck, kennbarer Bitterkeit. 0 e 5 Lale N N “a „C 3 
Vo ben Du fehr unterſchätzeſt ?“ Der Graf ſtrich ſich haſtig über die Stirn, um ein wenig mehr beachttt hätteſt, um ihn hier, wenn dieſes Mal, wo es ſich um etwas Großts bandelt, 
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Kirchliche Anzeigen. 
am Sonntag, den 23, Juli, werden predigen: 
lop-$tt 


„ Otettim, 20. Jull. Wetter ichs 
In Barum 28-6. Wind G. Tann. + 2 


N wenig verändert, per 1000 . f 
250 dez. weiß. 208. Fe: Halo gelb 


u-BirehtiousbegichBerlin 


erung von ca. 200 obm 


liefernen Balken und ca 2100 qm Bohlen 


zer Sch che: 8 
—222 bez., per Herr General⸗Superintend Y 3 err Direktor Erdmann. N b u in Submi 
per Juli-Muguft 212,5 bez, per PS ber Herr Konfiſtorialrath Diele an 10% Ur EA AR der Lukas -frirche: N da ſind De 2 8 
1,5 Bf. u. Gd., per Oktober⸗Rovember 196 Bf. u. Gd. Herr Prediger Katter um 5 Uhr. . Her- Brebiaer Hübner um 10 Uhr. ſprechender Aufſchrift verſehen uns 
‚Roggen etwas matter, ver 1000 Klgr lore in. De der Jakabl Kirche: n Toruet in Bethanien: s bis zum 31 Juli 1882 portofrei eiuzu⸗ 
2150 bez., per Juli 148,5 bez., ver Jul Auguf Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. Herr Paſtor Wegeli um 10 Uhr. reichen. 
44,5 bez. ver September⸗Oktober 140,5—140 2 (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 15 My der Kückenmühle: Die Bedingungen find gegen 75 H. von dem Bürcan- 
per Oktober November * Bf. u. Gd., 157 — ho Brebiger e 5 Uhr. Herr Kandida 15 ‚u 1 8 4 5 x n bier zu besichen, liegen auch im 
3 { ez. er u r. f : ur er t i 5 
N per April⸗Mai 3 d Ja 5 Johannis. Kirche: Herr Prediger Tiſcher um 10½ Uhr. ditionen des Deutſchen Submitfions-Vingeigeen und her 
e N — Vale rere Solienfeiber um 9 uhr. (Nach der 1 ae und Abendmahl.) be „Cyclop“ zur Einſicht aus. 
2 (Ras — Ben 1 Beige und Bi dere Prediger Tiider —— Bere A le Offerten erfolgt am 1. Auguſt cr. 
| dar Brebiger Mir um 2 uhr man wicked e, Cane, worin ih f © asien ie ne 
. ee 
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e Sectber de, 5 per Sul an 5 „ In der Gerken Riege: nahme ſofort. we er ſoll wit einer Kugablung von 8 bis 12,000 Thaler 
a der —— 5 ger September 48 2 bez., Herr Prediger Göhrke um 9 Uhr. Wittenberge. F. Krause, verkauft werden. 
e , ß... . t1 Yemswalbe, 
Parco enber. Dezeniber 47,5 Bf. u. GD. 85 Im Johanniskloſter⸗ e k 1 kl. Materialgeſch. nahe Stettin (v. e Frau zu verſ), Peron aſſenb, it Tofort 9 ee 1 
Vekoleum per 50 belgr, loko 7 tr. dez. Herr Prepiger Müller um 9 libr. (Meuftadt) : bill. Miethe, zu derv event. Grundſtück mit Wieſen kaufen. Bu erfragen bei 1 
f hi bill. zu verk. Näh. gr. Wollweb.ritr, 40 b. Aſendorpf. Wallezek, Frauenſtraße 42, part. 
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Wat fo ſtippalss in der Wahl der Mittel, 
zur Erreichung unjeres Zweckes dienen.“ 
Der Graf nickte en ſchloſſen. 
„Out, es mag darum ſein, ich will die Komödie, 
ſogleich zur Ausführung bringen.“ 
„Thue das ohne Gewiſſensbiſſe, guter Oheim!“ 
lachte Angelita, ſich erbebend, und ihm die Hand 


reichend, „haft Du doch die erſte Scene bereits 
virtuos zu Ende geführt.“ 

„Wie ſo?“ 

„War denn das vielleicht Wahrheit, als Du die 
Identität des Kouſins mit dem Entführer jo tapfer 
beſtritteſt?“ 

Graf Wildhagen blickte ſie betroffen an. 


„Freilich, ſagte er langfam, „Haft recht, An- niſſen durchaus nicht ſchwer galten, beſonders wenn 


gelitat — man ſitzt mit beiden Füßen in der ge⸗ 
ſellſchaftlichen Lüge, und weiß fie kaum mehr von 
der Wahrheit zu unterſcheiden. Täuſchung und 
Maske, wohin man blickt, — alſo vorwärts, damit 
der Dampf uns nicht den Rang abläuft, und das 
Märchen unnöthig macht.“ 

Er küßte der Nichte galant die Hand und be 


gab ſich raſch ins Zimmer, um ſich für den Aus 


gang umzukleiden, wobei er halblaut murmelte: 
„Muß beim Grafen Kurt doch anfragen, wie viele 
Geſchwiſter die berüchtigte Melanie damals gehabt. 


Rob. Th. Schröder 


Bankgeschäft N 
Sehulzenstr. 32. STETTIN Reifschlägerstr. Ecke. 


Billige Umwechselung aller Geldsorten, Banknoten, 
Coupons etc. — Wechsel auf alle Börsenplätze stete vor- 8 
räthig, desgleichen die couranteren Anlage- Papiere und 
alle Gattungen Prämienloose. x 

An- und Verkauf aller Börsen-Effecten; V’rovision @ 
hierfür nur ½ 0% incl, aller Nebenspesen. Eröffnung von & 


laufenden Rechnungen. — Einlösung von Domicil-Iratten g 
2 


für Fin pro mille Provision. 


Börsen-Zeitgeschäfte zu den coulantesten Bedingungen. 4 


Billige und coulante Beleihung aller courshabonden 
Stastspapiere, Actien, Prioritäten, Anlehensloose, In- 
Austriepapiere, pupillarisch sichere Hypotheken etc. eto. 
auf kurze und lange Termine. 


Nach Kopenhagen⸗Chriſtiania 


A. I. Poſidampfer „Dronning Lovisa“ 
von Stettin jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittag. 


Nach Kopenhagen⸗Gothenburg 


A. I. Poſfſdampfer „Aarhuus“ 


Bibel Wittel-Oftab von 1 M 


von 4 M b 


dergl. Groß⸗Oktav von 2 M. an, 
in Goldſchnitt von 5 M. bis zu 8 M. 50 Pf., 
Schulbibeln, Konſirmationsbibeln, 


2 M 50 Pf bis zu 16 M., 

Altarbibeln in Groß⸗Quart⸗Format, 
Neue Teſtamente mit Palmen, gebunden von 
Pf an, ia Goldſchnitt von 1 Mi. 518 


zu 2 M. 25 Pf. i 
hält in relcher Auswahl vorrätäig. 


R. Grass man, 
Schulzenſtraße 9 
r 2 


ungebunden, mit Apokryphen, 


maten empfiehlt zu billigſten Preiſen vom Lager 


R. Grassmanmn 's Buchdruckerei, 


Deutſches Reichspatent 
Nr. 17725. 


Angel -Apparat 

cheren Fang von Fiſchen 8 
jeder Gebe berſendet gegen Nach⸗ 
nahme von 4 % franko 


W. ihbartih, ’ 
— tr Garantie für 


mit Apokryphen, gebunden si 

50 Pf. au, in Golbichnitt 9 
is zu 7 M, 

desgl. wie oben, Klein⸗Oktav von 1 M. 20 Pf au, 


Traubibeln mit illuſtrirter Familienchronik von 


in ſchönſter Ausſtattung und verſchiedenen For⸗ 


Stettin, Kirebplat SA. . 


Rothbarth, Berlin, Fürſtenſtr. Nr. 22, 2 Tr. 
guten und scharfen Schuss 
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BRUNS PT ET Et DE 
I N. ee 7 


z 


er Erzählie mir vor vielen Jahren, daß er fie plötzlich den Aim des jungen Mannes und ſagte: 
wirdergeſehen als Frau eines Handwerkers oder „Laſſen Sie uns noch ein wenig promeniren, 
dergleichen, vielleicht ihren Namen behalten, — lieber Doktor! Das intereffante Soupe: hat mich 
bm, wäre mir lieb, klar darin zu ſehen. Dieſer aufgeregt, wir bedürfen, denke ich, beide der nöthigen 
Obernitz iſt rein des Teufels mit ſelner tollen Abkühlung. um die Eindrücke jener Atmoſphäre 
Romantik.“ zu bannen.“ 

Die Komteſſe ließ ſich von ihrer Zofe entkleiden! Werneck ſchwi 

Ä : eg, befand i 

und in ein elegantes Negligee hüllen, worauf ſte in einem e e doch a 
dleſelbe entließ und ſich ihrem Nachdenken hingab. dem Erwachen. 
d e ee A ET 455 75 Als ſie durch die menſchenleere Promenade da⸗ 
Bevorzugte, während im Hintergrunde der Braſi⸗ e 12 Bir per ger Aw 
lianer mit feinen unbekannten Schätzen auftauchte. learn 8 5 1 1 gi „ RN 
Gewißheit, Aufklärung über dieſe Perſönlichleit zu e » 1 5 em Aigen a ge 
erhalten, konnte bet den heutigen Konjular- Berhält- Landenbe:gs 5 Shre 1 Herr Doktor!" 

Werneck fuhr wie von einem Schlage getroffen, 
zuſammen.— 

„Nennen Sie die Landenbergs nicht meine Ver 
wandte, Herr Oberſt!“ bebte es mübſam von 
ſeinen Lippen, „ich verwünſche dieſen Zufall, der 


es das Intereſſe einer vornehmen Dame galt. 
Dr. Werneck kam bel ihrer Kombination durch- 
aus nicht in Betracht, er war und blieb eine Null 
für die ſchöne Komteſſe. 


— 


die im Grunde für mich jo beleidigende Einladung 
ausgeſchlagen!“ 

„Bah, mein junger Freund, nicht jo hitzig drein 
fahren,“ ſprach der Oberſt ruhig, „Graf Wildhagen 


Siebentes Kapitel. 

ö Der Freund des Doltors. 
Mittlerweile waren der Oberſt Wolfsberg und 

Dr. Werneck langſam ihrem Hotel zugeſchritten. 

Erſterer in tiefes Nachdenken verſunken, ergri 


Faulensee-Bad 


Nineraibäder. 
am Thunersee, Berner Oberland. ""Douenen. 
ähnlich Weissenburg, Contrexéville, Lippspringe: 
Rheumatlsmen, Blutarmuth, 


Luft- u Milech- 
kurem. 
Analyse und Wirkung der Heilquelle 
vorzüglich bewährt bei Brustkranähelten, 
Nervenleiden. Reizende Lage (#00 M. ü. M., 200 M. ü. d. Thunersee). Herrliche 
Fernsicht. Ausgedehnter Waldpark. Komfortable Neubauten. Dampfschiffetation 
Spiez, Telegraph. Saison Mal bis Oktober. Kurarıt: Dr. Jonquiere. 
Brochuren und Prospekte gratis durch die Besitzerin: Familie Müller. (0. H. 4246.) 


Husten-Heil. 5 = 


Maria Benno von Donat, 
Paris 1671. 

Vor derſeite eines jeden Huſtenkartous od. Flaſche nichts Anderes 

Worte: Maria Beuno von Donat. 

Laut eivem G tachten der höchſten . edizinal⸗Beyörde in Deutschland iſt nach Lage der 
Geſetzgebung ein ſtrafrechtliches Einſchreiten gegen mein alleiniges Gem ßmittel Mineralduell- 
Hustenearamels, Pariser Husten-Doppel-Malz-Extraet und Onenothee 
Maria Benno von Donat nicht angängig. Tritt allgemeine Schwäche hinzu, ſo verſäume man nicht, 
einen wiſſenſchaftlich gebildeten Arzt zu konſultiren 2 8 h i 

ährend friſch mit Gebrauchs anweiſung in franzöfiſcher, engliſcher, ſpaniſcher und dentſcher 


ortwäh . 
Sprache in billioſter Packung zu Engros⸗Preiſen du 30, 50 Pfg. und 1 Mark. Cacaothes in 
. für Kinder jehr empfohlen. 


Packeten zu 50 Pig Cachon-Boubons, b F 
Halte mich einem bochgeehrten Publikum von Stettin und Umgegend beſtens empfohlen. 


Maria Benne von Donat, 
Paris 1671. 
Stettin, Bollwerk Nr. 35. 


Den Herren Mühlenbesitzern 
hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß ich mich vom heutigen Tage an hierſelbſt 


als praktiſcher Mühlenbauer 
etablirt habe und übernehme 


Graupenmiülhlenanlagen ꝛc. zu Walter, Dampfe oder Windbetrieb ze. 
Indem ich meinen geehrten Geſchäftsfreunden prompte, 


JJoerſichere, ſehe ich recht zahlreichen 


| 


Echt allein, wenn ſich auf der 
gedruckt findet, als die weltberühmten vier 


Hochachtungsvollſt 
Landsberg a. W., den 22. Juni 1882. 


W. Schulz, 


geprüfter Müblenbaumeiſter, 
Küſtrinerſtr. Nr. 30/1. 


Wiftenjaftlich geprüft und Bene dice L IA er 
—— = Doppelkräuter⸗Magenbitter, 


nach einem alten aus einem Benedictinerkloſter ſtammenden Rezept 


AIabrizirt und nur en gros verſandt von 
C. PINGEL in Göttingen (Provinz 


Hannover). 


und hat ſich deshalb in faſt jeder Fami 


Venedietiner iſt aus den feinſten, au 
e eR, ‚die die eigenschaften benen, 
erwärmend auf den Organismus einzuwirken. 4 
. Der beste Beweis für die Güte des Benevictiner 

. find die unzähligen Auerkennun 


Jedermann von der 


empfehlung vergrößern. 


versende neueste Systeme: ; 3 4 ur 1 H 
Lefaucheux-Doppelflinten von 30 M. an, 97 Güte Ec d Sagen iſt mit dem Siegel „C. Pingel in Gö 
1 „ % » » s . 84 18 M. 5e Bi. bete Kernading l d Feen 
88 a 8 1 a Fl. v 1 ä a . J. eie Verpackun Fl. gratis. 
Perkussions- » „ 20 „ „ e 5 660 — > GM. 238 Pf. (gegen Nachuahm durch uachfiepenbe wart 
Lefaucheux-Hülsen ohne En gros-Werjandt durch die Fabrik. 
TA, 


Versager von 
Zu jedem Gewehr g 
und empfehle nur direkten ‚Bezug unter 
* Sprechen billigster Lieferung: Versandt umgeh 
l fieienester Preiskourant gratis und franko. 


GREVEs nen. 
2 Trunkſucht 


iſt heilbar. 


Truakſucht bei zwei ſtark dem Soff 
Perſonen gute Dienſte geleiſtet haben, er 
Sie abermals eine Doſis zu ſenden u. 


uch 


Inf, Fabrikant in Dresden 10 Sachſen). 


Th. Wraske, 


Marienf: 0 
empfiehlt ſein vager von 
Kaminzu, Kaminöfen zu 
Preiſen. 


gebe Patronenhülsen gratis 


Herr Joseph Vegh, königl. Notar in 
Lugos ſchreibt erſt kürzlich: Da mir die Mittel egen 
ergebenen 


2 £ u. ſ. w.“ Wegen 
Erlangung dieſes ausgezeichneten Mittels wende man 
ſich mit vollem Vertrauen an Reinhold Retz- 


SANCE BERNHARD 
Magenbitter 
| Billigites Hausmittel, welches ſich in Folge feiner Vortrefflichk 


allgemeinen Beliebtheit erfreut 
Preis a Fl. en. 150 Gr. Inhalt 1 Mark- 


. Vortheilhaſte von ca. i art 
Der einzig echte Benedictiner⸗Doppelkeäuter - Mag 


Bernharb-Magenbitter von C. Pingel in Göttingen in zu bee enen. 6 
in Stettin bei Theodor Pee, vorm. A. Creutz, Breiteſtr. 60. 


Ver- 
end. 


e ich 
- Grosser Rester-Ausverkauf 


i der Gardinenfabrik 
Ne. 80, Grüner Weg No 8, Parierre. 
Nach beendeter Inventur verkaufe ich, um alle nech vorhandenen Ateren Lag 
zu räumen, einen grossen Posten Gardimenreste jec 
weit unter dem Selbstkostenpreine- 


Erin Güther, Fabrikant aus Plauen In Sachsen 


ee e e e Proben nach ausserhalb portofrei. D 


mich in ſolche Geſellſchaft geführt. O, hätte ich Wernecks Lippen. 


| v 
„Jortſetzung folgt.) 58 


ff iR ganz acceptabel, ein nobler Kavalier und lebens. 


—nb.b .' — — — —-—mʒ.— — —— 


alle vorkommenden Um⸗, Bus und Neubauten von Mahl, Schneide⸗, Oel⸗, 


2 e a beide dun 11 edle 5 
Aufträgen dankend entgegen und zeichne mich mit vorzüglicher Hochachtung! 
C. Mentzel & 


Der Ben 1% bis jetzt das koſtbarſte Hausmittel f 
Der Benedietiuer iſt bis jetz lie eingebürgert. Der 


Zerleſenſten Kräutern zu⸗ Pb 
wohlthätig und $ 


ei e ee de 
0 dem kanten „ Durch eine: erſu 
I wird 15 amgehen Vortrefflichkeit des Beads 


tiner überzeugen und gern das Abſatzfeld durch Weiter ⸗ 
Hingen“ verſchloſſen und mit dem 


70 l. 5 
ndt 


it ebenfalls einer 


cu Rn: 2 M F 2 
Flasche von ca. 380 Gr, Inhalt 2 bitter und Sanct 


erbestände 5 Jungfern, 
len Genres, zu 1—3 Fenster passend, 


und WHoflieferant. Berlin, ®., Grüner Weg No. 80. Eingang vom Flur. 


würdiger Menſch. Die Komteſſe, — bm, ſehr 
ſchön, — verführeriſche Außenſeie, ſonſt Schlange 

ſehr gefährlich, lieber Doktor! — ich warne Sit 
als Freund, — wie würde dieſe ſchöne Schlang 5 
3. an Melante von Landenberg urtheilen?“ 
„O, ſchweigen Sie von ihr, Herr Oberſt!“ 
Werneck leiſe, „Sie ahnen es nicht, 92 ich in 
ihrer Gegenwart gelitten. Könnte ich mit de I: 
Nachtzuge fort, um aus der Nähe dieſer Menſc al 

zu kommen! Aber ich muß morgen früh erf a 1 
der Poſt anfragen, ob ein Brief meines Freunde 
dort für mich angelo mmen iſt.“ g } 
ti 


„Laſſen Sie uns die Situation aus beuten, jun 

ger Freund!“ ſprach der Oberſt nach dur Belle 

„dieſer Graf Obernitz iſt alſo ein Landenberg 

ein Verhängniß, das Ihrer Großmutter gegen⸗ 

255 1 un werden droht. Daß er fie je 
alhen muß, außer Fra 

nicht, Doktor ! ee deen 


„Ich erſchieße ihn einfach, lam es dumpf PR h 


welche durch einfache Verdünnn 
reinſten 5 wohlſcheckendſten g 
der bedeutend billiger und beſſer als 
büldern fabrizirte Eſſig und zum ( 
on en beſonders zu empfehlen iſt, da 52 
erſelben ganz verhindert, zu beziehen von 


H 
Rliess ck Lewy, 
chemiſche Fabr. 


Pappdachbeſtn 


Um alte, ſchadhafte Pappdä 3 
dicht und dauerhaft wieder Bere el tänbig wahe 
und ſicherſte Verfahren das Uebertlebeß, her 20 
meiner präparirten Asphalt Klebey _ - 4 
von mir ſeit 10 Jahren in ganz Deen 
groß. Erfolg angewandten Syſtem. Aus führun Pr 
und unter fünfj. Gnrantie. Zahlre che gt 5 
ferenzen aus allen Provinzen Deutſchland⸗ E En 
vieler maßgebenden Perſönlichkeiten! | 

Louis Lindenberg, Stettin, | 
Dachdeck⸗Bedarf⸗Asphalt⸗Pappen aber | 


1 
19 
K 


f 
N 


N 
Ei 


- 


ärztlich empfohlen, zur Er 
Haut, entfernt Miteſſer, braune und PB 

Sommerſproſſen, wie auch die Falten des Rlein 
Fl. 5 2% Depot bei Th. Fee, Drosurie dug 
Bre iteſtraße 60. ug Zur 


— 


Die Eſſengießerel u. Maſchtiner hmm 
von =) 
Co. in Zorget 


Eiſenbahnſtation Jazz 
liefert zu enorm billigen Preiſen Crabkreuze 


w itter, roh und vergoldet, in ſehr kurzer; 


Die alfeitig gerühmten beften 


kreuzsaitigen 


Pianninos, 
A| vor Nachahmung patentgeſetzlich geicht 
nur allein echt 3" beziehen aue der 
Fabrik . Wilke, Stettin, Marienplatz 
= gut. Vianino, Freusfait r Ta 
Table el, Dil, u Dernufen > "uiR BON 
. Domſtraße 20, 
Damien f. Rath n Hilfe ſowſe billig I 
3. Niederkunft h. Fr. Manke, Heben ane 
grün. Weg 103, p. zn Andreaspl. u. Ost ahn Be 1 
Hamburg, 


3, bel St Annen 
find eleg möbl. Fremdenzimmet fete 
mit und ohne Beköſtigung z. billigen on 
Eli inder zu vermicthen. 
beendet, kenn pofort als an. ae 
waaren- und Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. 


Hermann Lutz, 
Stettin, Scharnhorſtſtraße 


I Nufportemädchen für den ganzen Tag zum 1.5 
IIgeſuchkt 1 d Domſtraße 20, par 
Eine Hauslehrerſtelle ſucht 1 
0 Kruse, Gr⸗Sabow i. 
7 N — 2 h 
Wirthſchafterin. 
Ein junges Mädchen, welches die Wirihſchaft eri 
auch 7 Jahre felbictändig als ſolche auf gu 
Gutern geweſen, ſucht, geſtützt auf gute Heug 
möglichſt bald Stellung. 0 
Adr. werden erbeten und ertheilt jede gewiß 
Auskunft 
| Schulze Fin! 
ar © Boſſin (Uſedom). g, 
Mehrere Landwirthinnen zur ſelbſtſtändi en Fh 
20 Landwirthinnen herrſchaftl Diener, perfekte Köcht 
Näh⸗ und Stubenmädchen, Gärtner vers 
1. Ottor. Frau Lottig, Neuermarkt 7, 


Auf dem Dom. Birkholz bei Falkenburg En 
wird zum 1. Oktober er. eine zuverläſſige jelbje 
Wirthin geſucht. Perſouen, welche ſolche Stellen 
Zufriedenheit ihrer Herrſchaft innegehabt haben, u 
ihre Zeugniſſe bafeigit dorthin einſenden. Pi 
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